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Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


25 Berlin, vom 25. Juli. ; 
Ibrer Koͤnigl. Hobeit, der Prinzeſſin 
Cbalrotte, Mod ben Gelegen beit der Confirma⸗ 
tion nach dem Gebrauch der Ruſſiſchen Kirche die 
Namen Alexandra Feodorowena beigelegt 
Won de dsds ER 7 
St. Petersburg, vom 12. Juli. 5 
Ueber die Felerlichkeſten der morgen — am 
Geburtstage der erhabenen Braut — Statt 
babenden Vermählung Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des Groß fürſten Nicolaus Paw⸗ 
"wirt, mit Ibrer KHalſſerlichenſhobejt 
der Frau Groß fürſtin Alexandra Feo⸗ 
diorowna, iſt folgendes Programm bekannt 
gemacht: f er 5 
Morgens um 8 Uhr wird die Feier dieſes 
Tages durch fünf Kanonenſchuͤſſe von der Fe⸗ 
ſtung angekündigt. Um 12 Ubr verſammeln 
ſich im Kaiſeruchen Pallaſt die Mitglieder des 
heiligen Synods und andere Standesperſonen 
von beiden Geſchlechtern, die fremden Geſand⸗ 
ten, das Offizier⸗Corps der Garden und die 
Staabs⸗ Offiziere der andern Regimenter, die 
Cavalier in Galla Kleidern und alle Damen in 
Ruſſiſcher Nationaltracht Saͤmtliche Mitglieder 


FR 


des Staatsrathes verſammeln ſich in der Kirche, 


wohin auch, um dem Srauungsakt beizuwoh⸗ 
nen, die fremden Geſandten noch vor Eintritt 
der Kgiſerlichen Familie nach den ihnen be⸗ 
ſſtimmten Platzen ſich begeben. Sobald die zu 
Ankleidung der hoben Braut berufenen Ebren⸗ 
damen dies Geſchaͤft vollendet haben, meldet 
der Ober Cetemonienmeiſter es dem bohen 
Braͤutigam und fuͤhrt denſelben nach dem für 


Be 


Sk. Kaiſerl. Hoheit beſtimmten Zimmer. Die 
hohe Braut erfiheim an dieſem Tage mit der 
Kron anf dem Haupte und iſt über dem Klei⸗ 
de mit einem karmoſinrothen mit Hermelin ge⸗ 
fütterten Mantel bekleidet, deſſen wett hinaus⸗ 
reichender Saum von vier Kammerherren, die 
Schleppe des Kleides aber von dem dazu be⸗ 
ſtimmten Hofbeamten getragen wird. Ihre 
Majeſtaͤten der Kaifer und beide Kaiſerinnen, 
nebſt der geſammten Kaiſerlichen Familie be⸗ 
geben ſich nunmebro, von ihren innern Apar, 
tements aus, wahrend aus der Feſtung eine 
Salpe von 31 Kanonenſchüſſen erfolgt, in nach⸗ 
ſtebender Ordnung nach der Hofkirche; 1) den 
Zug eröffnen die Hofs und die Kammerfourie⸗ 
re Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten und Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheiten; auf: diefe folgen: 20 die 
beiden. CEeremonienmeiſter und der Ober Cere⸗ 
monienmeiſter; 3) die Kammerjunker, die Ham⸗ 
merbrren und die Hof Chargen, paarweiſe 
nach der Anciennetaͤt; 3) die oberſten Hol 
Chargen eben fo; 5) Se Majeſtaͤt der Kaiß er 
und Ihre Majeſtaͤten die Kalſerinnen, der Oben 
Kammerherr vorauftretend und der dienſt⸗ 
thuende General-Adjudant nachfolgend; 6) Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Czeſarewitſch 
Conſtantin Pawlowitſch; 7) Se. Kaiſerliche Ho⸗ 
beit der Großfuͤrſt Nicolaus Pawlowitſch, 
mit feiner Durchl. Braut, der Frau Großfuͤr⸗ 
ſtin Alexandra Feodorowna Raiferliche 
Hoheit; 8) Se. Kafſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Michael Pawlowitſch und Se. Königl, 
Hoheit ver Prinz Wilhelm von Preußen; 
9) die Frau Herzogin Antoinette von Würs 


* 


* 


S 
— 


— 


8 


v 


— 


- 


alle ubrigen 
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gottes dienſtlichen 


temberg 
Sochter; 
nach der 
HofFraulzins Ihrer Majeſtaͤten der Kalſerin⸗ 


10) die Ehren: Damen, baarweiſe, 
Ancıenneratz die Ebrenfräuleſus, die 
nen, die Damen vom Preußiſchen Hofe, die 
Hof⸗Fraͤuleins Ihrer Kaiſerlichen Hobeiten und 
Standesperſonen von beiden Ge⸗ 
ſchlech tern. ELDER 
Am Eingang der Kirche werden Ihre Mas 
jeſtaten von der hohen Geiſtlichkeit empfangen 
und Aller boͤchſtdenenſelben das Crucifix uad das 
Weihwaſſer dargeboten werden. Wenn zu Ans 
fange des Gottes dienſtes das; „Domine korti- 
tudine tua exultant Reges“ angeſtimmt wird, 
führt die Kaiſerin Maria Fedoorowna Ma 
jeſtät eas bohe Brautpaar iſt der für daſſelbe 
zubereiteten Erböhung und die Perſonen, wel⸗ 
che die Braut⸗Kronen über dem Haupt der 
Verlobten halten, treten jetzt berbei. Nunmeb⸗ 
ro begiaut die eheliche Einſegnung nach den 
Gebraͤuchen der Ruſſiſchen 
Kirche. In den herkoͤmmlichen Gebeten, nach 
Verleſung des Evangelil, werden Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten der Großfurſt Nicolaus Pawlowitſch 
und deſſen Gemablin, die Frau Großfürſtin 


Alexandra Feodorowna, namentlich ge⸗ 


nannt. = : 


Nach Beendi gung der ehelichen Einſegnung 


werden die boben⸗Neuvermohlten den Kaſſer⸗ 


lichen Majeſtaͤten ihren Dank abſtatten und 


dann an ihren Platz zurückkehren. Hierauf er⸗ 
folgen die kirchlichen Oankgebete und die An⸗ 
ſtimmung des Tedeums, wahrend deſſen von 
der Feſtung aus eine Salve von 107 Kanonen; 
ſchuͤſſen gegeben wird. Zum Schluß bringen 
die Mitglieder des beiligen Syuods und die 
hohe Geiſtlichkeit Ihren Kaiſerlichen Majeſtaͤ⸗ 
sen ihre Gluͤckwunſche dar und die Kaſſerliche 
Familie kehrt in eben dem feierlichen Zuge, in 
welchem Sie zur Kirche gekommen war, nach 
Ibren Appartements zurück. Wenn fodann ab 
e zu den drei erſten Klaſſen gehörige Perſonen 
von beiden Geſchlechtern im Speiſeſaal ver, 
fammlet find, verfüge ſich auch die Kaiſerliche 
Familie dorthin und es wird bei der Tafel in 
allen Stücken genau eben fo verfahren als am 
Kenſirmationstage. Am Abend wird im St. 
Georgs Saal Ball ſeyn, bei welchen alle Staus 
desperſonen, die fremden Geſandten 26 anwe⸗ 
ſend find: RER, 
Vor Beendigung der Tänze begeben ſich Ib⸗ 


ve Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kalſerin 


* 


und die Prinzeſſin Marie, deren 


Elifaberh Alexiewna nach dem Palais der 
hoben Neuvermählten, um dieſe allda zu eme 
piangen, Auf dem Wege dorthin wird der 
Wagen Ihrer Majeſtaten von dem, Geueral⸗Ad⸗ 
uranten,. dem dienſtihuenden Adjutanten, dem 
Stallmeiſter und den dienſttbuenden Kammee⸗ 
Pagen, ſaͤmmtlich zu Pferde, umgeben unde bee 
gleitet werden, = 
Sobald Ihrer Majeſtaͤt der Raiferin Ma⸗ 
ria Feodorowna angezeigt ſeyn wird, daß 


zum Empfange alles bereit iſt, führen Aller 


hoͤchſtdieſelben das neuvermählte Paar nach 
deſſen Pallaſt, mit einem feierlichen Zuge, der 
nachſtebendermaaßen geordnet iſt: 1) eine 
Schwadron Garde Huſaren mit gezogenem Saͤs⸗ 
bel; 2) ein Stallmeiſter zu Pferde; 3) die Ces 
remonjenmeiſter in elnem zweiſitzigen Parade 
wagen; 4) drei vierſitzige Paradewagen mit den 
Hot, Ravalieren der Neuvermäblten und denen 
des Preußiſchen Hofes; 5) ſechs vierfigige Was’ 
gen mit den Kammerjunkern und Kammerherren 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtaͤt; 6) der Ober⸗Ce⸗ 
vemonienmeifter in einem beſondern Wagen; 
7) der ſtellvertretende Ober⸗Hofmarſchall, eben 
fo; 8) zwei Wagen: im erſten der Ober Jas 
germeiſter und der Ober⸗Hokmeiſter, im zweiten 


der Ober Mundſchenk und der Ober⸗Kammer⸗ 


herr; ) ſechs Laufer; 10) der Pagen Hofmei⸗ 
ſter und acht Kammer⸗Pagen, zu Pferde; 11) 
der Unter⸗Stallmeiſter; 12) eine Schwadron 
von der reitenden Garde mit gezogenem Saß 
bel; 13) Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Maria 
Feodorowua, die hoben Neuvermaͤhlten 
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen in einem achtſpaͤnnigen Gala 
wagen neben jedem Pferde des Geſpauns gebt 
ein Kaiſerlicher Stall⸗Bedienter, und zu beiden 
Seiten des Wagens reiten die Adjutanten des 
Großfürſten Nicolaus Kaiſerl Hoheit; 14) ei 
ne Schwadron von der adelichen Garde mit 
gezogenem Saͤbel; 15) die Großfürſten Con⸗ 
ſtantin und Michael, und die Frau Herzo⸗ 
gin Antoinette von Mirtemberg in ei⸗ 
nem Gallawagen; 16) die Ehren» Damen und 
die Damen vom Preußiſchen „Hofe in vier 
Staatswagen. So 

Wenn dieſer Zug bei dem Pallaſt der Neu⸗ 
vermählten (dem Anilskowkyſchen Palalt) 
aulangt; ſo ſteigen die in den Wagen befind⸗ 


lichen Perſonen des Hofes aus und bleiben bis 


zur Ankunft der Kaiferin und des neuvermäble 
ten Paares am Eingange des Pallaſtes; nach 
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deren: Ankunft geben die Hofffaaten vorauf und 


die Ebren⸗Damen folgen der Ralferin und dem 


Dulchl Ehepaar, welche in ibren Zimmern von 
Ihren Mojeſtaten dem Kaiſer und der Rai 


ferin Eliſabeth Alexiewia empfangen wer⸗ 


den. Der Kaiſer und beide Raiferinnen Des 


gleiten hierauf, gebſt den Ehrendamen, das 
hohe Ebepaar nach deſſen inneren Apparte⸗ 


mentis, wofelbſt eine Ebrendame die Großfuͤr⸗ 
ſtin erwartet, um Sie anzukleiden. 

An dieſem Tage werden in allen Kirchen 
feierliche Dahkgebete gehalten, und es wird 
vom Morgen bis zum Abend mit allen Glo⸗ 
cken gelautet; eben dies geſchiebt auch an den 
beiden folgenden Tagen, und an dieſen drei 
Tagen wird Abends die ganze Stadt erleuch⸗ 
tet. Hibermorgen (den 13. Juli u. Gt.) ift 
für die Perfonen der drei erſten Klaſſen große 
Miltagstafel bei Ihrer Maß. der Raiferin Marla 
Feodorowua und Abends, in der Eremitage, 
Schauſpiel. Am r5ten nehmen die hohen Neu⸗ 
vermäblten die- Gratulations-Cour au. Am 
16teu iſt bei Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin Ma⸗ 
ria Feodorowna, Ball. Vom -ızten bis 
zum 26ſten find Rubetage. Am 37ſten haͤlt 
der Hof eine feierliche Spazjerfahrt nach dem 
Huſtſchloſſe Catbarinenhof. Am 28ſten iſt 
bei den Neupermaͤhlten großer Ball; vom 29. 
Juni bis zum 1. Auguſt ſind Ruhetage; am 
Sten wird auf dem Luſtſchloſſe Oranienbaum 
ein großes Feuerwerk abgebrannt; am 3, Au; 
guſt, als am Namerstage Ibrs Majeſtät der 
Kalſerin Maria Feodorowug, iſt auf dem 
Luſtſchloſſe Peterbof große Mitragstafel und 
am Abend für den Adel und die Kaufmann⸗ 
ſchaft, ebendaſelbſt mattirter Ball. 

e Vermiſehte Nachrichten. 

Die geſammten Hannoͤverſchen Landſtaͤnde ha⸗ 
ben darauf angerragen: daß ein Theil der Lan⸗ 
des- Ausgaben durch eine Grundſtener aufge⸗ 
bracht werden moͤge. Damit dieſe deſto billi⸗ 
ger eingerichtet werden koͤnne, fol ein Anſchlag 
aller zur Grund ſteuer zu verpflichtenden Gegen, 


ſtände, fie mögen zu den Domalnen, adlichen, 
freien oder geiſtlichen Guͤtern gehören, nach 
deshalb ausgefertigten Inſtructionen, angelegt 


werden. Eine zu Hannover nfedergeſetzte Grund⸗ 
freuen» Commiſſion, beſonders der Oekonomie⸗ 


Rath Meier, iſt bevollmächtigt, näheren Unter⸗ 


richt über die in den Inſtructionen etwa nicht 
deutlich ausgedruͤckten Punkte zu ertheilen. 
Das wichtige Werk der Schiffbarma⸗ 
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chung der Ems iſt nun auch Hann dͤverſcher 
Seits begonnen worden. (Bekanntlich find 
Preußen und Hannever über dies ſchon lange 
ae aͤtzlicde Unternehmen übereingefoms 
men. - E ze” 
Auch die freien Städte find vom Kaiſer von 


Rußland zum Beitritt zu der heiligen Allianz 


eingeladen worden. | 

Auch in Schweden werden jetzt freiwillige 
Vereine geſchloſſen, zum Verzicht auswaͤrtiger 
Zeuge, Mobilien, ſtarke Getränke, und zur Bes 
ſchraͤnkung des Branntweintrinkens und der 


Schmauſerei auf Hochzeiten und Kindtaufen, 
unter der Strafe, in keiner Geſellſchaft gedul⸗ 


det zu werden. 8 


Der Baſelſchen Gefellſchaft zur Beförderung 
des Guten und Gemeinnuͤtzigen ſind von weib⸗ 


licher Hand Vorſchlaͤge zur Errichtung von 


Frauen Vereine gemacht worden, 
fonders beim Armenweſen nützlich werden föns 
nen, und nicht minder den böhern Ständen 
ſelbſt, denen die Mitglieder jener Vereine an⸗ 
geboren. Sehr wahr wird darin geſagt: 
„Nicht der ſchlechteſte Theil des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts leidet an Gemuͤtbskrankbeiten, Hang 
zum Myſtizismus und Schwaͤrmerei; dies find 
Folgen des unfruchtbaren Suchens nach etwas 
Beſſerm. 
eine, ſchoͤnere Richtung, und bedenkt, daß in 
der organiſchen, wie in der geiſtigen Natur, 


gebemmte Thätigkeit, Stockung und 


3.03 bewirken. Manche würde frob aus 
ihrem Schlummer erwochen, wenn fie zur Thaͤ⸗ 
ligkeit ermuntert, einen Zweck ihres Dafıynd 
einſeben koͤnnte: Ihr theuren Schweſtern die 
ihr vom Schickſal in keine engere Famjilienver⸗ 
haͤltniſſe verſetzt ſeyd, und noch Kraft zur Shaͤ⸗ 
tigkeit in Euch fühlt, ſucht hier den Spfelraum 
für dieſelbe Nehmt Euch, nach der Ermabs 
nung unſers himmliſchen Lehrers, Eurer vers 


ſaͤumten Mitmenſchen als Schweſtern anz forget 


fuͤr ſie nach Maaßgabe Eurer Kraͤftez pertheilt 
die Gaben, die nur durch weislich angewand⸗ 
te Sparfamfeit zu Abwendung der Noth Pins 


reichen Können ; belehrt die unwiſſenden Haus⸗ 


mutter, bildet und unterrichtet die verwahrlo⸗ 
ſten Kinder, Wie ſchoͤn wird Euer vor⸗ 
ber geſchaftloſes und oft zu einfoͤrmi⸗ 
ges Leben nun in frober Thärigfeit 


die be⸗ 


Statt ſie zu verlachen, gebt ibnen 


dahin fließen. * Ja wohl! denn die Unſuſt, 


ſo wie das phyſiſche, geiſtige und ſelbſt mora⸗ 


liſche Erkranken fo vieler Mitglieder des weſh⸗ 


> 


den. 


lichen Geſchlechts, auch ſolcher, welche die ſchön⸗ 
ſten Heffnungen gaben, hat vorzuͤglich in dem 


Mangel an augemeſſener und nützlicher Thaͤtig⸗ 


keit ſeinen Grund. 
Miß Williams erzaͤhlt: Bonaparte habe, als 
Pius der ſiebente zu Paris war, eine freund⸗ 


ſchaftliche Zuſammenkunft deſſelben mit dem 


Praͤſidenten des reformirten Collegiums, Hrn 
Marron, den er gewöhnlich den broteſtanſiſchen 
Pabſt zu nennen pflegte, zu Stande zu brin⸗ 

gen geſucht; allein Pius vermied fie, nnd bis 

diente fich, heißt es, des drolligen Wontſpiels: 

„Ich babe keine Hoffnung, die Kaſtanie 

Gusrron) aus dem Feuer zu ziehn. 

In dem Schriftchen: „ Die Ziege, als ber 
ſte und woblfeilſte Saͤuge⸗Amme, empfohlen 
von einem erfabrnen Arzt“ wird geſagt: Die⸗ 
fe nuͤtzlichen Thiere müßten ſelbſt in den Zim⸗ 
mern der Damen oder wenigſtens dicht dane; 
ben logtren, And ihre Schooß chievchen wer⸗ 
den. ED. 8 

Vor 6 1 wanderten zwei Lätticher, 
Mechaniker nach Nord Amerika aus. Sie 

fanden dort ihr Unterkommen fo gut, daß fie 
jetzt eine kleine Colonie in dem fruchtbaren 
* zam Einfluß des Miſſourj ia den Miſſi⸗ 
ſippi, angelegt und. Ven „Lüttich . bar 

e a 
Ein Einwohner. von Kövenid- war, Feiner 
der Orts; „Obrigkeit gemachten Anzeige gemäß, 
am: 13tel Juni, d. Is auf dem Wege nach 
Berlin, von zwei- Leuten angefollen und winter 
Miß handlungen einer bei ſich habenden Geld⸗ 
ſumme von 147. Thlr. gewaltfam beraubt wor⸗ 
Er erwieß die Mitnahme der 147 Tblr., 

fügte ſeiner Anzeige eine ſehr genaue Perſon⸗ 

beſchreibung der Raͤuber hinzu, und wurde 
wirklich nicht unbedeutend koͤrperlich verletzt 
gefunden. Im Verfolge der angeſtellten nä⸗ 
hern Unterſuchung erhielt man jedoch zuletzt 
das eigene Geſtandniß, daß er den ganzen Bor 
fall erdichtet und die Wunden ſich ſelbſt beige 
bracht babe, um von der Verpflichtung zur Ab⸗ 
lieferung bes Geldes, welches bis zur Wieder⸗ 
abbolung in gelegener Zeit von ibm vergraben 
ſep, ‚befreit zu werden. Die Richtigkeit dieſer 
letzteren Angabe iſt denn auch, durch die er⸗ 
folgte vollſtaͤndige Auffindung des Geldes an 


dem von ihm bezeichneten Orte, auf das Ins 


zwe baten beſtaͤtigt. 
Alle in den naheren Umgebungen von Ber⸗ 
‚in, ‚während einer langeren Reibe von Jahren 


/ 


dem Verderben gusgeſetzt, 
ſtellung ſolcher Getreidekaſten iſt freilich eine 
gewiſſe Fertigkeit erforderlich, die aber durch 


worben werden kann. 


angeblich vorgekommenen Straßenräuber eit 8 
haben ſich, wie wir aus den zuverlaͤſſigſten 
Quellen verſichern konnen, in ganz ähnlicher 
Art aufgeklärt und es feblt durchaus an neue⸗ 
ren VBalſpielen eingetretener wirklicher Faͤhr⸗ 
dungen der perſoͤnlichen Sicherheit von Reiſen⸗ 
den auf den Landſtraßen bei der Re ſidenz— 

Zu Stettin iſt ein Schneidergeſelleß wegen d 
unbefugten Tragens des zum cifernen Kreuze 
geboͤrigen Bandes, zu dreimonatlicher F eſtungs, 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Am gren paſſirte die Ruſſiſche aus Krank 
reich heimkehrende Flotte den Sund. Sie hat 
4700 Mann, vor der Einſchiffung neu gekleide⸗ 
ler Truppen, die ſich an das Franzbſiſche, Kli 
ma ſehr gewoͤhnt batten, und eine Menge Ge— 
päck rc, au Bord. i 

In Schweden lag bisher der Transport der 
Reiſenden dem Landmann, gegen eine ſehr ges 
ringe Bez hlung, ob; nun ſoll zwiſchen Stock; 
bolm und Gothenburg eine fahrende Poſt er⸗ 
richtet werden, 

Am iften dieſes find in dem Holsteinischen 
Dorfe Watteobeck, durch eine Waſſerhoſe 16 
bis 17 Haͤuſer ganzlich umgeriſſen und mehr 
rere beträchtlich beſchadigt worden 

Um das abgemähere Getreide bei um 


günſteger Witterung vor Näffe zu ſchüͤtzen, 


ſtelle man eine Garbe aufrecht, lehne acht ans 
dere Garben leicht daran, ſo daß ſaͤmmtliche 
Aehren oben zuſammen kommen, und bedecke 
dieſe mit einer neunten groͤßern und vorzuͤg⸗ 
lich feſt. gebundenen oder auch mit Stroh: 
dann kann der Regen bloß dieſe Decke treffen, 


und lauft ohne fie zu durchdringen, an derſel 


ben wie von einem Strobdache binab. Die 


Vorzüge ſolcher in der Wetterau üblichen Ge⸗ 
treidekaſten, vor den gewohnlichen Mandeln, 


fallen in die Augen. Man braucht das Ge⸗ 
treide nach Regenwetter nicht erſt aufeinander 
zu legen, um es auszutrocknen, ſondern die 
Gaben die in dem unten weitern Kaſten dem ! 
Luftzug ausgeſetzt ſind, trocknen nach und nach 
von ſelbſt aus, beſonders die Aebren, denen 
überdem das langſamere Trocknen gedeihlicher 


iſt, als das ſchnelle; auch gehen weniger Koͤr⸗ 


ner verloren und ſelbſt das Strob iſt weniger 
Zu gehoͤriger Auß 


Zuſammenſetzung von Strobgarben a 


